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Die Zerstörung der deutschen
Handelsflotte.

Nach den neuesten Berechnungen wird'
sich der nach

den Friedensbedingungen dem deutschen Volk verbleibend«
Seeschiffsraum einschließlich aller Fischereifahrzeuge, klei¬
ner Segler , Schlepper und Seeleichter auf insgesamt 2245
Schiffe mit 501910 Brutto -Register-Tonnen belaufen.
Dabei ist zu (berücksichtigen , daß vielleicht die Hälfte dieser
Flytte für den eigentlichen Warentransport überhaupt
nicht in Betracht (kommt, daß die wirklichen Handelsschiffe
lediglich aus Dampfern bestehen , von denen wenige eine
Grüße zwischen 1000 und 1600 Brutto -Register-Tonnen,
die meisten eine solche unter 1000 Brutto -Register-Tonnen
haben . Wie ungeheuerlich die Zumutungen unserer Geg¬
ner in dieser Beziehung sind, möge daraus entnommen
werden, daß von diesen für den Verkehr in der Nov-
und Ostsee in Betracht kommenden deutschen Handels¬
dampfern nur rund 82500 Brutto -Register -Tonnen auf
Bremen entfallen . Die !Dampferflotte Hamburgs machte
am li , Januar 1dl 4 2,6 Millionen Brutto -Register-
Tonnen , die Dampscrflotte,Bremens 1,3 Millionen Brut-
to-Register-Tonnen aus . Die Bruttotonnage der in Ham¬
burg und Bremen beheimateten Dampferflotte , das Herz¬
stück unserer gesamten Seegeltung , wird also durch die
Friedensbedingungen auf den Bruchteil von etwa ZVt
Prozent ihres Vorkriegsumfangs herabgedrückt.

Troß des beispiellosen Vernichtungswillens , der sich
in dieser einen Zahl ausdrückt, verlangen unsere Gegner
außerdem noch die Auslieferung aller im Bau befind¬
lichen Schiffe und darüber hinaus — auf fünf Jahre
verteilt — eine Million Bruttotonnen Neubauten von
deutschen Werften , so daß also eine Steigerung der
Leistungsfähigkeit unserer deutschen Werften über das
jetzt vorgesehene Bauprogramm hinaus auch noch der
Entente zusällt . Es verbleibt demnach unseren beiden
größten Seehäfen Hamburg ! und Breme « nicht einmal
die Möglichkeit, die ihnen zugemuteten Verluste in den
nächsten Jahren zu einem nennenswerten Teil wieder
wettzumachen.

Neues vom Tage.
Besprechung mit Vertretern - er süddeutschen

Negierungen.
Berlin , 31 Mai. . Am Mittwoch wurde im Ka¬

binett gemeinsam mit den Vertretern der süddeutschen
Staaten Bayern , Württemberg , Baden , Hessen, sowie
mich Sachsen beraten . Die Beratungen betrafen in erster
Linie die von den süddeutschen Staaten gewünschte Be¬
rücksichtigung der Stuttgarter Beschlüsse vom 29 . März.
In diesen Beschlüssen ist abgesaßt worden , was die süd¬
deutschen Staaten als Mindestbedingungen für ein staat¬
liches Eigenleben ansehcn. Die Beratungen führten zu
einer Einigung in dem Sinne der Berücksichtigung der
Stuttgarter Beschlüsse . Der zweite Punkt der Beratun¬
gen betraf die Maßnahmen , falls der Verband auf die
deutschen Gegenvorschläge nicht eiugehen, sondern zu
Zwangsmaßnahmen schreiten sollte .

"
Es ergab sich zwi¬

schen Reich und den Regierungen der süddeutschen Slaa-
ke^ vollständige llebereinstimmung . T.

Der NnniittS für das Reich.
Berlin , 30 . Mai . Die päpstliche Nuntiatur in

München wird laut B . Z . noch im Lauf dieses Jahres
aufgehoben und unter Erweiterung ihres Amtsbezirks
auf ganz Deutschland nach Berlin verlegt .

'
(Wissels Wirtschaftsplan.

Berlin , 31 . Mai . Die „ Vcss. Ztg .
" veröffentlicht

einen Auszug einer vertraulichen Denkschrift des Reichsj-
wirtschafts Ministers Wissel (früher foz . Redakteur in
Breslau ) , in der Anklagen gegen die Reichsrcgiernng
erhoben werden. Wissel schreibt , das Ministerium büße
von Tag zu Tag an Vertrauen in der Bevölkerung ein.
Bei der verworrenen Geschäftsvcrteilung ohne klare Ver¬
antwortlichkeit sei eine einheitliche Wirtschaftspolitik un¬
möglich,' grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten der
Leiter der einzelnen Ministerien seien die Ursache . Wissel
verlangt eine gebundene Planwirtschaft mit
Pflicht und Zwang , wenn auch mit der Methode des
alten Bureaukratismus . Zu dem Zweck soll das Räte¬
system mit fachlicher Gliederung zu wirtschaftlichen Zwecl-
verbänden ausgebaut w ^ ' den ; die z« s<im >ne-n«efaßten Ar¬

beitnehmer- und Arbeirgeberräte nehmen am Reichswirm
schaftsrat als oberstem Organ der Gemeinwirtschaft teil.
Neben Kohle und Kali soll auch die Elektrizität und der
Betrieb der Getreidemühlen in die Gemeinwirl-
schuft üoergeführl werden und das Reich soll sich in zu¬
nehmendem Maße an industriellen Unternehmungen be¬
teiligen . Den finanziellen Rückhalt soll eine besondere
R ei ch s v-er m ö g en s b a n k schaffen , der die Verwal¬
tung solcher Betriebe zu übertragen sei. Um neue Lohn¬
erhöhungen zu vermeiden, sollen die Arbeiter zum Teil
in Waren (Nahrungsmittel , Kleidung usw .) entlohnt wer¬
den (wie es «Ilgemein in der Landwirtschaft üblich war.
T . Schr .) . Die Mittel dazu sollen durch eine Erhöhung
des Brotpreises durch Angleichung des Jnlandvreises
an den Weltmarktpreis beschafft werden. In den ge-
meinwirtschaftlichen Betrieben darf nur gestreikt werden,
wenn neun Zehntel oller Arbeiter dafür sind . Der oberste
Wirtschaftsausschuß soll auf das Reichsfinanz -, das Ar-
beits - und das Wirtschastsministerium unter Vorsitz des
letzteren beschränkt werden.

Aus der Wns,c s illstandskommission.
Berlin , 31 . Mai . Wie die deutsche Wasfenstill-

standskommission mitteilt , haben die Alliierten in Span
eine neue Note betr . die deutschen Truppen in Lettland
und Litauen überreicht : 1 . Die deutschen Streitkräfte
sind in den baltischen Provinzen zu belassen . Es wird
eine Linie sestgelegt , bis zu der sie sich znrückziehen können,
2 . , General Graf von der Goltz kann in seinein Kom¬
mando unter folgenden Bedingungen belassen werden. :
s.) Der General erhält deutscherseits Befehle zur Er¬
richtung einer lettischen Regierung in der sämtliche let¬
tischen Parteien entsprechend ihrer Bedeutung vertreten
sind , b) Rückgabe der Waffen an die lettischen Trup¬
pen, c ) Durchführung der Mobilisierung der lettischen
Streitkräfte , <i ) Zusicherung völliger Freiheit für die
neue lettische Regierung in ihren Amtshandlungen . —
Zur Annahme dieser Bedingungen wird ab 1 . Juni eine
Frist von 15 Tagen gestellt, nach welcher die Frage
des weiteren Verbleibens des Generals von der Goltz
geprüft werden wird.

OdcrlcrrLnarit Vogel im Haag.
Berlin , 3l . Mai . Tie „Freiheit" erfährt, der

l aus der Haft befreite Oberleutnant Vogel befinde sich
^ in der dentschen Gesandtschaft im Haag (Holland ).

Französische Umtriebe in der Pfalz.
Berlin , 31 . Mai . Französische Köntrollofstziere

bereisen die Pfalz , bearbeiten die Bürgermeister , berufen
Volksversammlungen ein und werben offen für eine
selbständige Republik Pfalz . Sie drohen den Beamten
mit dem Kriegsgericht , falls sie dieser ihre Dienstlei¬
stung verweigern sollten . Der Verkehr nach den rechts¬
rheinischen Gebieten ist vollständig gesperrt.

Das neue bayerische Kabinett.
Bamberg , 31 . Mai . In der heutigen öffentlichen

Sitzung des bayerischen Landtags gab Ministerpräsident
Hoffmann die Erklärung ab , daß er sein Mandat
als Ministerpräsident in die Hände des Landtags Kurück-
lege . In der darauf stattsindenden Sitzung zur Vor¬
nahme der Wahl wurde Ministerpräsident Hoffmann
zum Vorsitzenden des Ministeriums wiedergewählt . Der
Ministerpräsident verlas sodann die Liste der Regierung.
Die Aemter des neuen Kabinetts verteilen sich folgender¬
maßen : Aeußeres und Kultus und zugleich Vorsitz:
Hoffmann (Soz . ) ; Inneres : Segitz (Soz . ) ; Soziale Für¬
sorge : Endres (Soz .) ; Verkehr : Frauendorfer (Fach¬
minister ) ; Landwirtschaft : Freyberg (Bayr . Volkspartei,
Ztr . ) ; Handel : Hamm (Fachminister ) ; Militär : Schnep¬
penhorst (Soz . ) ; Finanzen : Speck (bayer . Volkspartei ) ;
Justiz : Dr . Müller (Demokrat) .

Amerikaner -Landung in Danzig?
London , 31 . Mai . Die „Times " teilt mit, daß

eine Landung amerikanischer Matrosen in Danzig be¬
vorstehe.

Klagensurt , 31 . Mai . Gegenüber stärkeren slo¬
wenischen Angriffen sind die kärntner Truppen auf die
Draulinie zurückgegangen. Verschiedene deutsche Orte
liegen unter feindlichem Fucer.

Geg ' n den ungarischen Bolschewismus.
Wien , 31 . Mai . Mir Budapest ist jede Nach-

i richlenverbindnug seit 48 Llniwen untervrochen . Flücht-
i linae berichten / daß die acnize Bürgerschaft mir einem

Ten Arbeiter und der Truppen sich gegen dick
kommunistische Regierung erhoben haben.

Vr :n der Friedenskonferenz.
Versailles , 31 . Mai . Havas . Tie Antwort Clv«

mcnecaus auf die verschiedenen deutschen Noten wurG
dein Grasen Brockdorff-Rantzau heute vormittag Vber-
reichr.

London » 31 . Mai . Reuter . Lloyd George er¬
klärte in einer Rede in Amiens , die Deutschen missen
den Friedensvertrag unterzeichnen, wenn nicht in Ver¬
sailles , dann in Berlin . Wenn sich der Rat der Vier
nach Berlin begebe , müsse er allerdings eine Armee hin¬
ter sich haben.

Berlin , 31 . Mai . „Daily Chronicle " meldete,
daß der Kapitän Niesemöttcr „viele Hospitalschiffe" ver-
seui t habe . Hierzu wird von zuständiger Seite erklär »»
Zunächst handelt es sich hier um den Tauchbootskom-
mandanten Kapitänleutnant d . R . Kiesewet ter (nicht
Riejemötter ) . Wenn überhaupt , so kommt nur die Bei
senkung eines angeblichen Hospilalschisfes, des „Gla¬
nart Castle" , in Frage.

Widersprechende Meldungen.
Amsterdam , 1 . Juni . Ter Pariser KorresponZME

des Daily Herald meldet : Hier neigt man zu der
sicht, daß die Alliierten die deutschen GegenvorschläM
als Grundlage für ernsthafte Besprechungen annehme«
dürften . Ich erfahre , daß 3 Mitglieder des ViererratR
willens sind , mündliche Besprechungen zuzulassen. N « :
Elemente an bleibt halsstarrig und wird dabei «n-
scheinend von Piclw n beeinflußt . Es besteht also Aus¬
sicht aus weitere Verhandlungen , und es ist sehr gart
möglich, daß Deutschland in

'
der Frage der östlich . n

Grenzen wichtige Zugeständnisse erhält.
Paris , 31 . Mai. Havas meldet halbamtlich , der

Viererrat habe die deutschen Vorschläge und das Begleit¬
schreiben Brockdorsfs-Rantzaus geprüft . Die Antwvn
soll wahrscheinlich Mitte der nächsten Woche erteilt wer¬
den . In maßgebenden französischen Kreisen sei Ms- i«
der Ansicht, daß die Bedingungen des Friedensvertvags
aufrecht erhalten werden müssen namentlich bezüglich Ober «,
schlesiens und des Saarbeckens . Mündliche Verhand¬
lungen , die von Berlin angestrebl werden , seien nicht
für nötig erachtet worden . Wenn von amerikanisch ,
.Seite von Zugeständnissen gesprochen worden sei, s«
seien das Privatmeinungen , die keinen Glauben ver¬
dienen . Die deutsche Reichsrcgiernng wolle zur Un¬
terschrift gezwungen werden, um den Schein zu wahren,
da der Kommunismus in Deutschland täglich Boden
gewinne . Die Verbündeten haben erklärt , daß sie keine
neuen Noten mehr annehmen.

Die Pariser Blätter greifen heute zum Teil me
deutschen Gegenvorschläge Ästig an ; Wilson werde sich
die Entstellung seiner Gedanken ( !) wohl nicht gefallen
lassen . Die sozialistischen Zeitungen , selbst die radial¬
sten. schweigen über die deutschen Vorschläge.

Kricgsstenern.
Paris , 31 . Mai. Havas . Das „Journal" stellt

einen Vergleich zwischen dem französischen und dem deut¬
schen Staatshaushalt an uno kommt zu dem Schlup,
daß jeder Deutsche 345 Franken , jeder Franzose 6:
Franken zu zahlen haben würde . ( ?)

Der Krieg im Osten.
Berlin , 31 . Mai. Die Polen haben an mehreren

Stellen in Posen Angriffe ausgeführt . Nach einem
Vorgefundenen Befehl ist ihr nächstes Ziel , Lissa zu
nehmen.

London , 31. Mai. Reuter. Eine Nachricht d s
Staatssekretärs für Indien teilt mit , daß alle Angrine
der Afghanen an verschiedenen Stellen der Front zurück -
geschlagen worden seien.

Exchange Tel . Comp , meldet aus Bombay, daß
wegen der Lage in Afghanistan und der Entwicklung,
die sich möglicherweise daraus ergeben konnte , die A -
rüstung in Indien eingestellt wurde.

Gegen den Bolschewist » ns.
Washington , 1 . Juni . Im Senat hat Senate-

New eine Gesetzesvorlage zur Bekämpfung des Bolsche¬
wismus eingebracht, in der das Tragen von roten un ft
schwarzen Fahnen und alle Reden zu dem Sturz deos
Regierung durch Gewalt oder durch andere ungesetzliche,
Mittel , sowie die Verbreitung von Schriften in derselbe^
Absicht verboten werden . —S



. r ;r , 1 . Juui . Wie geureide : w >r- , e . l ' n : -:
die ungarische Räteregieruug bereit , zurückzurrcteu uib

» xiner Regierung Platz zu machen , an deren Spitze Gerani
! Gehen soll . (Gerani gehört dem rechten Flügel der so-
>zialistischen Partei an und war Haudelsminister im Ka-

hinet Michael Karolyi .) .
'

Staatsstreich in Mexiko.
New York , 1 . Juni . Die amerikanischen Blätter

! berichten , daß General Felipe Angeles zum mexikani-
^ scheu Präsidenten ausgerufen worden sei . Villa soll
s sein Kriegsminister werden.
! rauzas nicht für sehr ernst.

Man hält die Lage Car-

on der Reichsregierung nicht gebilligt,
ersucht , Umfrage und Beantwortung so-

! O erfte Heeresleitung und Rsichsreg ^ rung.
Berlin , 1 . Juni . Die Oberste Heeresleitung hat

am 21 . Mai eine Rundfrage erlassen , um ein neues
Biiü dctrüber zu bekommen , wie die Bevölkerung zu ei¬
ner etwaigen Wiederaufnahme des Kriegs steht . An
.. emsclbeu Tage , als die Reichsregierung davon Kenntnis
erhielt , nämlich am 27 . Mai , telegraphierte sie an die
Oberste Heeresleitung : „ Rundfrage der Obersten Hee¬
resleitung vom 21 . Mai 1919 betreffend Befragung
der Bevölkerung wegen etwaiger Wiederaufnahme des

Krieges wird von
Reichsregierung
svrc abzubestellen , da sie als politisch anzusehen und
daher über den Rahmen der Tätigkeit der Obersten
Heeresleitung hinausgeht ." Darauf hat die Oberste Hee¬
resleitung am 30 . Mai geantwortet : „ Gemäß tele¬
graphischer Anordnung der Reichsregieruug ist Rund¬
frage vom 21 . Mai eingestellt . Ich hätte cs dankbar
begrüßt , wenn mir vor dieser Weisung Gelegenheit ge¬
geben wäre , dem Kabinett meine Gründe für diese Um¬
lage darzulegen . Für alle Fälle Klarheit und sichere
Unterlagen für Entschlüsse zu fassen, vor die die Oberste
Heeresleitung von der Reichsregierung gestellt werden
kann , war der Hauptgrund der Umfrage . Daneben hat
aber noch ein anderer Grund mitgesprocheu . Nach Be¬
kanntwerden der Friedensbedingungen ist der General¬
feldmarschall mit telegraphischen , schriftlichen und münd-

l lichen Ratschlägen , Protesten und Kundgebungen jeder Art
! überschüttet worden , aus denen ein oberflächlicher Bevb -^

achter leicht den Eindruck gewinnen konnte , als ob
Volk und Heer zum Kampfe fest entschlossen wären und
diesen Kampf auch gegen den Willen der Reichsregie¬
rung ausnehmen würden . Ja es ging soweit , daß der
Obersten Heeresleitung aus manchen Kreisen Mangel an

i Entschlossenheit und nationale Lauheit vorgeworsen wur¬
den . Unter diesen Umständen mußte ihr besonders daran

' liegen , ein ungefärbtes Bild über die Lage zu gewin¬
nen , um einerseits auf Hitzköpfe beruhigend einwirken
zu können , andererseits einwandfreie Unterlage !: zu er¬
halten , um die in absehbarer Zeit mit Sicherheit zu
erwartenden Angriffe der Presse und öffentlichen Mei¬

nung ülit schlagendem Beweismaterial abwehren zu kön¬
nen .

" — Die Oberste Heeresleitung hatte also ebenso wie
' die Reichsregierung die Absicht, beruhigend Zu wirken
l und die Friedenspolitik des Reichs nicht durch Hitz¬
köpfe stören zu lassen . Die Reichsregierung baut auf

' den inneren Rechtswert und auf die Ueberzeugungs-
! kraft der Gegenvorschläge , nicht auf eine Erneuerung
des Waffenkampfes von unserer Seite . Dabei wird es

Olcker ihre dauernde Bemühung sein, die Sichcrungsaus-
IiSeN ' itt dm Ostprovinzen in keiner Weise vernachlässigen
S» lassen . _ _ _

Unsere Zeitung bestellen!
Selbst geschmiedet.

Roman von A . v . Lrystedt.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten,

An jeden Menschen treten Stunden heran , in welchen
das Schicksaleine entscheidende Frage an ihn richtet . Solche
Stunde schlug jetzt für Egon , als er einsam dahinwanderts
und über Geschehnisse nachdachte . Sein Wesenskern war
kein einwandfreier . Gutes und Böses , Wahrheit und Lüge
führten von jeher einen Kamps in ihm , ohne zur Eni-
scheidung zu kommen . Jetzt war die Krisis da ! Würde
er sie bestehen?

Es war kein Zweifel ; die Liebe hatte einen ver-
« delnden Einfluß auf ihn ausgeübt . Daher das Auf¬
bäumen gegen ul!' die äußere und innere Unwahrheit
gegen sich und die Seinen . Es peinigte ihn , seinen Oheim
und Anneliese betrügen zu sotten . Lieber die Flucht und
ein neues selbstgezimmertes Leben in der Einsamkeit der
Prärie , das aber auf Selbstachtung aufgebaut war ; lieber
ein Vermögen ausgeben als das bessere Selbst . Er ahnte
es dunkel : würde er nach DeutschlanL zurückkehren und
müßte er dort dies Leben des Truges und Geheimnisses mit
allen Folgen des Hinterhalts und der Intrige weiterspinnen,
jo würde der letzte Rest seiner Selbstachtung darüber zu¬
grunde gehen , so würde er aus einem schwamm ein
schlechter Mensch werden.

Ihm blieb nur die Wahl , sich entweder für seine Ehre
oder für seine Liebe zu Blanka zu entscheiden . Gab er
ihrem Wunsche , die Seinen zu hintergehen , damit sie, je
eher desto besser, als Frau Gräfin auf der Nordburg ein¬
ziehen könne , nach , so war das Spiel verloren . Liebte
sie ihn , hatte sie ihn um seiner selbst, nicht um der Grasen-
krone willen geheiratet , so würde sie ihm auch in die neue
.Welt und in ein neues Leben der Wahrheit folgen . Hatte
«r den Mut , auf dieser Bedingung um seiner Ehre willen
Blanka gegenüber zu bestehen , jo waren beide gerettet,
zum mindesten er selbst.

An dieser einsamen Stunde des Wandernden hing die
Entscheidung . Aber Egon war nicht der Mann , die Vrünina

Bekanntmachung der Reichsbekleidarrgssteüe über
daS Berbot der Ankündigung und Abhaltung

von Ansverkäufen.
Vom 12 . April 1919 ( Rcichsanzeiger Nr . 85 ) .

Es wurde folgendes bestimmt:
tz 1 . Die Ankündigung und die Abhaltung von Aus¬

verkäufen und Teilausvelkäufen , Inventur - und Saisonver-
verkäusen , Festverkäufen , Serien und Restwochen oder - tagen,
Weißen Wochen oder Tagen , Propaganda - und Reklame¬

wochen oder - tagen und von ähnlichen Sonderverkeufen
sowie die Ankündigung von Verkäufen zu herabgesetzten
Preisen oder Jnventurpreisen ist verboten.

8 2 . Bedeutet die Durchführung des Verbotes (Z 1)
Sei Todesfällen , Geschäftsauflösungen und Konkursen eine
besondere Härte , so kann die Ortspolizeibehörde auf An¬

trag Ausnahmen zulaffen . Die Landeszentralbehörde kann
an Stelle der Ortspolizeibehörde eine andere Behörde für
zuständig erklären.

8 3 . Wer den Vorschriften des 8 1 zuwiderhandelt,
wird gemäß 8 3 der Bundesratsverordnung Über Befug¬
nisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22 . März 1917 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 4 . Diese Bekanntmachung tritt ; mit dem 13 . April
19 ) 9 in Krast .ZMMM

Berlin , den 12 . April 1919.
Reichsbekleidungsstelle.

Dr . Temper.

Vorstehende Bekanntmachung der Reichsbekleidungs¬
stelle wird mit dem Anfügen veröffentlicht , oaß das Ar-
beitsmlnisterium davon absieht , anstelle der Ortspolizeibe¬
hörde eine andere Behörde zur Gewährung von Ausnahmen
vom Verbot der Ankündigung und Abhaltung von Ausver¬

käufen für zuständig zu erklären.
Stuttgart , den 2l . Mai 1919.

Württ . Arbeits Ministerium.
Schlicke.

^ Hö chstpreise für Nutz- und ZuHLrirrdvieh.
Die Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württem¬

berg und Hohenzollern , Verwaltungsableilung , vom 23 . Juli
1918 (Staatsanzeiger Nr . 172 ) betr . Höchstpreise für Stutz-
und Zuchtrindvieh und den Verkehr mir Nutz - und Zuchtvieh
wird geändert wie folgt:

I . 8 3 erhält folgende Fassung:
I . Für Nutz - und Zuchtrindvieh werden nachstehende

Höchstpreise für 50 Kg . Lebendgewicht festgesetzt;
n) für alles mehr als 3 Monate alte Nutz - und Zucht-

rindoieh , soweit nicht für die unter Buchstabe b und o
fallenden Tiere Stückzuschläge zulässig find 120

b ) für Zuchtfarren , hochträchtige (kalbgriffige ) Rinder
( Kalbinnen und Kühe) und Kühe mit mindestens 8
Liter täglichem Milchertrag zur Zeit der Ver¬
äußerung . 120 ^
nebst einem Stückzuschlag bis höchstens . 400 ^

а) für gewöhnte Zugochsen und Zugsttere . 120 ^
nebst einem Stuckzuschlag bis höchstens . 200

б ) für ZuchtMber bis zu 3 Monaten . . 130

Das Verlangen eines Stückzuschlags für die unter Buch¬
stabe d und c fallenden Tiere gilt als Zusicherung der ent¬

sprechenden Eigenschaft.
2 . Nutz - und Zuchtrindvieh darf nur nach Gewicht ver-

kauft werden . Das Gewicht ist auf einer amtlichen Wage

zu ermitteln . Die Tiere dürfen bei der Verwägung mäßig
gefüttert sein . Nebernbreden , durch welche dem Veräußerer
neben dem Kaufpreis weitere Le -mmae » ( z . B . Bcförderungs-

ZU bestehen . Er camne mm Vieser schillernden Schönheit
Blankas nicht lassen. Er wußte , sie würde ihm niemals
nach Amerika folgen . Er spürte instinktiv , daß er um
Blankas willen zum Schurken werden müsse — und dennoch
fand et nicht die Kraft zu widerstehen . Unrettbar hatten
ihn die Netze Blankas umstrickt.

So kehrte er heim . Schon von weitem las ihm
Blanka , noch immer am Fenster stehend , vom Antlitz ab,
Laß sie gesiegt . Sie atmete auf . Und als er zu ihr trat^
entfaltete sie noch einmal den ganzen Zauber ihres bestricken-
den Wesens , um ihn mit unlöslichen Banden an sich zu
fesseln. —

Noch am selben Abend traten sie die Heimfahrt an.
Kaum hatten sie den deutschen Boden berührt , als es ans
Abschiednehmen ging . Noch eine verborgene Liebkosung,
ein letzter Händedruck , dann war die junge Frau allein.

Den Trauschein trug sie unter dem Mieder , der ihr
verbürgte , daß sie eine Gräfin Nordburg sei , der Welt
gegenüber aber war es nun vorläufig mit all ' der Herr¬
lichkeit vorbei , und als schlichte Blanka Wolters mußte sie
in ihre enge Heimat zurückkehren . Doch die Zukunft
würde sie schon noch entschädigen!

8 . Kaxitel.
Egon hatte seine Ankunft im Schloß durch eine De-

pesche angekündigt . Ein gräflicher Diener erwartete ihn
daher auf dem Bahnhof und der Wagen stand bereit.

Seine erste Frage galt dem Befinden des Oheims.
Die Antwort klang nicht sehr tröstlich:

„Eine kleine Besserung ist emgetreten , aber der Doktor
gibi wenig Hoffnung . Der gnädige Herr sind sterbens-
fchwach und verlangen fortwährend nach dem jungen
Herrn . Gottlob , daß Sie endlich gekommen sind !"

Der Tag ging schon in Dämmerung über . Graue
Nebel zogen über die Felder . Egon hatte der Natur
früher nieinals Aufmerksamkeit geschenkt, aber heute lastete
es wie ein Druck auf seiner Seele , und das trübe Bild
stimmte ihn noch ernster , als er schon war.

Wieder in die Heimat , in die gewohnte Umgebung
zurückgekehrt , konnte er auf die Unterstützung seines Oheims
nicht verzichten . Dem gewesenen Offizier , der keinen an¬
deren Beruf gelernt hatte , bot sich kaum eine Lebensstellung,
die es ihm möglich gemacht hätte , mit einer anspruchs¬
vollen Frau — und das war Blanka — von dem Ver¬
dienst zu leben.

kostist, Trinkgeld , Futiergeld , Siallgeld usw .) versprochen
werden , sind strafbare Uebcrschreitungen des Höchstpreises.

! I . Vorstehende Aenderung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart , den 24 . Mai 1919 . Springer.

Mienrlesg . s . Juni isi ».
Bei der gestern stattgesundenen Wahl zur Landeskirchev-

versammlung stimmten hier von 1171 Wahlberechtigten
573 — 4g ' /, ab . Es erhielten Stimmen:

Prälat von Römer 487
Verwalter Bauer 493
Stadtpfarrer Völter 84
Prokurist Schumacher 73

Militärisches . Auf fein Gesuch wurde zu den Reserve-
Offizieren seines Regiments übergeführt der Leutnant Frhr.
v . Gültlingen , (Wilhelm ) , im Drag .- Regt . Nr . 26 , unter
Verleihung eines Patents des Dienstgrads vom 25 . 7 . 1918.

* Lirderkravz Kouzert . Nach mehrjähriger Pause
konnte der hiesige Liederkranz unter der Leitung seines
Dirigenten , Haupllehrer Feucht, wieder ein Konzert geben,
das gestern im dichtgefüllten Saale des Gasthofs z . Grünen
Baum stattfand und eine» schönen und befriedigenden Ver¬
lauf nahm . Wenn auch bet der kurzen Uebungszeit die
Stimmen noch nicht so geschult sind und noch nicht überall
die Siche : h . it aufioieseu , wie es unter anderen Umständen,
b . h . ohne d 'e große Kriegspause , der Fall wäre , so waren
die Leistungen im ganzen genommen sehr schöne und brachten
einen großen Genuß , äuf den msü lange Zeit hat verzichten
müssin . Außer den Darbietungen des Liederkranzes er¬
freuten uns Obcrpiäzeplor Hölzle (Violine ) und Haupt
lchrer S ch a r r von Pfrondorf ( Cello ) unter der Klavier¬
begleitung von Hauptlehrer Feucht mir einigen gediegenen
Einlagen , die das Konzert wesentlich verschönten und , wie
die Männerchöre , den lebhaften Beifall der dankbaren Zu¬
hörer fanden . Der Liederkranz hat so unter der Leitung
seines Dirigenten und unter der genannten Mitwirkung einen
schönen Erfolg zu verzeichnen , der uns für die weitere Zu
kunft zu den schönsten Hoffnungen berechtigt.

Juugvlehwstde Uvtekschwandorf . Zum Auftrieb kamen
Heuer 77 Stuck Jungvieh , von durchweg guter Qualität,
mir einem Versicherungswert von 71400 Mk - Der Futter¬
stand der Weide ist befriedigend , doch wäre ein ausgiebiger
Regen sehr erwünscht.

— 8derruöge »rsverzeichuisje . Die Aufsteilung de«
.Vermögensverzeichnisse hat bis zum 30 . Juni zu erfol¬
gen , die Einreichung wird von den Bezirkssteuerämtern
besonders ungeordnet . Da die Einreichungsfrist vor¬
aussichtlich kurz sein wird , so ist es ratsam , mit der
Aufstellung bald zu beginnen . Für die Wertpapiere sind
amtliche Stenerkurse festgesetzt. So sind z. B . die Kriegs¬
anleihen zum Kurse von 90Vs zu berechnen . Verpflich¬
tet zur Aufstellung sind alle Reichsangehörigen , alle
Ausländer mit Wohnsitz und dauerndem Aufenthalt in:
Deutschen Reich , alle natürlichen Personen ohne Rück¬
sicht ans Staatsangehörigkeit , Wohnsitz oder Aufenthalt,
wenn sie im Inland Grund - und Betriebsvermögen ha¬
ben , alle Inländer und solche Personen , die ihre in¬
ländische Staatsangehörigkeit nach dem 1 . August 1914
verloren haben , wenn sie erst nach dem 31 . Dezember
1913 ihren inländischen Wohnsitz oder Aufenthalt auf-
gegeben haben . Formulare zum Vermögensverzeichnic-
werden von den Bezirkssteuerämtern dem Steuerpflich¬
tigen zuaestellt werden . Personen mit einem Vermögen,
von weniger als 10000 Mk . können von der Aufstellung

aüsehen . Da die amtlich:
taten nicht besonders handlich
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Mt diesem Gedanken zugleich überkam ihn eine gewisse
Kampfeslust , und es erschien ihm heute schon nicht mehr
fo verwerflich , den Oheim durch List zu täuschen.

Im Schlosse angelangt , wurde er zuerst von . Friedrich
begrüßt , welcher ihm mitteilte , daß Komtesse Anneliese ihn
sogleich zu sprechen wünsche . j

Egon ließ seine Cousine bitten , ihn in wenigen Mi¬
nuten zu erwarten . Er eilte in die iminer für ihn bereit-
gehaltenen Zimmer hinauf , vertauschte die Reisekleider mit
einem eleganten Hausanzug und ging dann zu Anneliese.

Noch brannte kein Licht in ihrem Boudoir , trauliche.
Dämmerung herrschte darin . Er konnte Annelieses Zügö!
nicht genau erkennen , aber es schien ihm , als habe sie
geweint . s

„Du bist dir wohl recht hilflos und verlassen erschienen ^
bei den Anforderungen , die Onkels Erkrankung an dich
stellte, " sagte er freundlich und reichte ihr die Hand . „Ver¬
zeih '

, daß ich nicht früher kam . Aber erst gestern erreichte
Mich die Nachricht , daß man hier meiner bedarf ."

„Onkels Zustand bekümmert mich sehr, " entgegnets
das junge Mädchen mit einer einladenden Bewegung zum
Platznehmen , „aber noch etwas anderes bereitet mir
schweren Kummer , und um darüber zu sprechen, ehe du
zum Onkel gehst , bat ich dich zu mir ."

Egon lauschte gespannt . „Du darfst mir rückhaltlos
vertrauen, " sagte er warm , „um was es sich auch handelt,
du darfst meines Beistandes sicher sein.

"

„Darauf habe ich auch gerechnet , Egon . Onkel hat
dir doch sicher auch schon mitgeteilt , daß es sein Herzens¬
wunsch ist, uns beide vereint zu sehen, und zwar soll in
den allernächsten Tagen die Trauung stattfinden . Aber es
ist mir unmöglich , sein Verlangen zu erfüllen , denn ich —
gab mein Wort bereits einem anderen , den ich liebe , von
dem ich nicht lassen kann !"

Das ungewisse Licht des scheidenden Tages machte es
Egon möglich , seine Befriedigung über das Gehörte zu
verbergen , bei hellerer Beleuchtung Hütte Anneliese in
seinen Augen die Freude über die unerwartete Mitteilung!
lesen müssen , als sie nach einer Pause zu ihm aufsah . '

„Du bist sehr liebenswürdig , mir einen Korb zu
geben , ehe ich um dich geworben habe , Anneliese, " sagte
er jetzt, sich erhebend , „eine solche Kränkung hättest du mir
wohl ersparen können ." .

Fortsetzung folgt.



sind übersichtlich ist , wird' es sich empfehlen, die Wert¬
papiere durch ein Bankhaus nach ihrem Steuerkurswert
ansstellen zu lassen. — Nach einer Bekannt¬
machung des Reichsfinanzministers kann die Frist für
die Aufstellung der Vermögensverzeichnisse allgemein bis
zi .m 30 . Juni ds . Js . verlängert werden . Bei Wert-
; apieren einschließlich der Schuldbuchforderungen wird
, ns die Einsetzung der Kurssteuerwerte uud Gesamk-
.nerte verzichtet. Bei verschieden großen Stücken der glei¬
chen Wertpapiere genügt in der Spalte „Stückzahl" die
Mntragung „diverse Stücke" . In der Spalte „Nenn¬
wert" ist unter allen Umstünden nicht der Nennwert
der einzelnen Stücke, sondern der gesamte Nennbe¬
trag der betreffenden Wertpapiere anzugeben.

— Kündigung von Angestellten . Eine Verord¬
nung des Neichsarbcitsministeriums vom 30 . Mai be
stimmt, daß bei Kündigung von Angestellten in allen
Fällen der Angestellten-Ausschuß oder die sonstigen Nu
zestelltenvertreter zur Mitwirkung herangezogen werden
können. Von dieser Vergünstigung werden auch die¬
jenigen Angestellten betroffen , deren Entlassung zum
31. Mai ausgesprochen worden war.

— Herstellung . von Stoffschuhen . Aus Kreisen
des Sckmhwarenhandels und des Schuhmacherhandwerks
wird Klage darüber geführt , daß Privatpersonen und
Geschäftsleute , die außerhalb des Schuhmachergewerbes
stehen , Stofsschuhe namentlich ans mitgebrachter? Stoffen
ihrer Abnehmer, zumeist unter Verwendung ungeeigneter
.Arbeitskräfte , in völlig unzulänglicher Weise Herstellen.
Mit Rücksicht darauf , daß den Verbrauchern überdies
auch vielfach Wucherpreise abverlangt und Garne , sowie
andere knappe Materialien der ordnungsmäßigen Schuh-
Herstellung entzogen werden, hat die Reichsstelle für
Schuhverforgung beschlossen, gegen nicht berufsmäßige
Hersteller von Stoffschuhcn durch Erlaß eines Verbots
einzuschreiten. In Zukunft darf Neuanfertigungen und
Ausbesserungen von Schnhwaren nur ausführen , wer
Leder im Wege behördlicher Zuweisung erhält.

— Alkoholfreie Liköre. Infolge der vielfachen
Klagen über die Minderwertigkeit der alkoholfreien Li¬
köre, die im allgemeinen nichts weiter sind, als gefärb¬
tes, aromatisiertes Wasser, schweben Erwägungen über
ein allgemeines Verbot der Herstellung solcher Getränke.
Die Hersteller werden demnach gut tun , von der weite¬
ren Beschaffung von Rohstoffen zu solchen Erzeugnissen
abzusehen.

— Reifen im besetzten Gebiet . Von Sonntag,
den 1 . Juni , an lird die zum Brückenkopf Mainz
gehörige Strecke Darmstadt —Frankfurt wieder für den
durchgehenden Verkehr freigegebeu. Militärpe rso-
nen dürfen die das besetzte Gebiet durchfahrenden Züge
nicht benützen , da sie Gefahr laufen , bei außerfahr-
planmäßigem Anhalten der Züge innerhalb des Brücken¬
kopfes von den Besatzungstruppen festgehalten zu wer¬
den . Während der Fahrt durch das besetzte Gebiet
müssen sich die Reisenden unbedingt von den Fenstern,
die geschlossen zu halten sind , fernhalten . Außerdem
müssen die etwa vorhandenen Vorhänge heruntergelas-
seu oder zugezogen werden . Den Anordnungen des
Eisenbahnpersonals ist unter allen Umständen Folge zu
leisten und es ist während der Fahrt durch das besetzte
Gebiet alles zu unterlassen , was von den Posten der
besetzten Strecke als Belästigung oder Beleidigung aufge¬
faßt werden könnte. Reisende, die sich während der
Fahrt durch das besetzte Gebiet Ungehörigkeiten zu
Schulden kommen lassen , haben Festnahme durch die
Besatzungstruppen und schwere Freiheitsstrafen nach
den französischen Kriegsgesetzen zu erwarten , da die
Züge in solchen Fällen künftig im besetzten Gebiet an-
halten müssen.

— Gegen die Kriegsanleihe - Spekulanten . Ver¬
schiedene Zeitungen wenden sich gegen die Spekulation
in Kriegsanleihen , die an den Börsen seit einiger Zeit
betrieben wird , indem Massenverkäuse vorgenommen wer¬
den, die aber fast durchweg nur Leerverkäufe sind, d . h.
die Verkäufer haben die Stücke gar nicht, die sie ver¬
kaufen ; es kommt ihnen nur darauf an, den Kurs cherab-
zudrücken, um den kolossalen Gewinn einzustreichen, wenn
die Anleihen wieder steigen . Bei jedem Prozent , das
die Anleihen im Kurs verlieren , werden diejenigen, die
seinerzeit die Anleihen gezeichnet haben , um 80 Mil¬
lionen geschädigt. Darum , halte jeder seinen Besitz an
Kriegsanleihen fest oder verwende ihn nur zu Käufen
von Heeresgut usw., da die Regierung die Anleihen zum
alten Kurs in Zahlu ng nimmt.

— Vom Heer . Anforderung von Sicherheitstrup-
Pen zur Unterstützung der Mühlenkontrolle , Bewachung
wichtiger Betriebe und dergl . haben jeweils beim Kriegs¬
ministerium durch die iOberämter zu erfolgen , welche die
Dringlichkeit der Anforderungen prüfen und bescheinigen.
— Die Auflösung des alten Heeres hat sich bisher (ohne
wesentliche Reibungen vollzogen . Es bestehen nur noch
Behörden und Stäbe , ferner von jedem Regiment eine
Wirtschasts - und eine Genesenenkompagnie und die Son-
dersormationen . Durch Entlassung von rund 8000 Un¬
teroffizieren und Mannschaften könnten bisherige Ka¬
sernenräume zur Linderung der Wohnungsnot nutzbar
gemacht werden.

— Lohmtovif für Landarbeiter . Der deutsche
Landarbeiterverband hat mit der landw . Anstalt Hohen¬
heim einen Lohntaris vereinbart . Der Tarif enthält

iindeststundenlöhne je nach Alter in der Höhe von
K) Pfg . bis 1,10 Mk . für männliche und 40 —80 Mg.
für die weiblichen Arbeiter . Die Bestimmungen regeln
die Arbeitszeit , die Ueberstunden und Sonntagsarbeit,
die Kündigung , sowie die Vertragsdauer . Außerdem
wurde eine einmalige Teuerungszulage bis zu 50 Mk

Mk . 800 .— bewMat. Gegenwärtig finden anck

bei der Z -ntralstells für die LanNvirlschcksi Festsitzungen
mm allgemeinen Lohnsätzen für die landw . Ärvei-
w ; Württembergs statt.' — Streuabgaöe . Der würtk . Bauern - und Wein¬
gärtnerbund hat an die Negierung eine Anfrage ge-,

! richtet, ob sie bereit sei, für die Abgabe von Laubstreu
! an die Waldbesitzer die nötigen Anordnungen ergehen
! zu laßen , da die Strohvorräte infolge des durch die
; Trockenheit herbeigeführten langsamen Wachstums der
i Fmlergewächse als Futter benützt werden mußten und
- anfgebraucht sind.
l Deutsches Gel - in Elsaß -Lothringen . Da
i die Einfuhr deutschen Geldes nach Elsaß-Lothringen un-
; imsiwi ist, dürfen nach französischer Anordnung Geld-
i ndu . gen an die in Elsaß -Lothringen verbliebenen Fa-
' milien der deutschen Beamten , Offiziere und Unterosfi-
; zi . re nur durch Einsendung französischer Banknoten oder
i durch Ucberweisung ans elsaß-lothringische Banken über
; neutrale Länder vor sich gehen.
? (-) Stuttgart , 31 . Mai . (Landesvers amm-
s lang .) Die verfassungg/ .ende Landesversammlnng tritt
i am 10. Juni wieder zusammen,
i (- ) Stuttgart . 31 . Mai . (Finanzausschuß .) Im Fi>
i nanzansschuß beantragte Berichterstatter Gra, (Z ./ die Beo-
i lügung des Arbeitsministeriums über ein vereinfachtesEnt-
' e i a n ungs v er fa hren dahin zu ändern , daß 1 ) dje Zulässig.
l inii der Zivangsenteigiuing vom Siaatsministerium ausgesprochen
! 2 ) gegen die Entscheidung der Enteignungsbehördc über die EnL-
' schädsiung der Schutz durch die ordentlichen Gerichte mit rück-
l n -ebender Kraft gemährt werde . Die D .d .P . beantragte : „soweit
l üch der betreffende Unternehmer und der Beteiligte über ein
- von ihnen zu stellendes Schiedsgericht nicht einigen " . Die Zis,
j 1 des Antrags

'Traf wurde mit 13 gegen 8 Stimmen abge»
! ahnt, die Zifs . ' 2 wurde , nachdem die Worte . .mit rückwirkender
s r . raft " gestrichen waren , mit dem Zusatz der D .d .P . angenommen;
! eo stimmte nur die Sozialdemokratie gegen den Antrag . Ein

weiterer Antrag des Abg . Körner (B .B ./ forderte, daß der
u z der Verfügung des Arbeitsministeriums über ein varein-
sichtes Enteignungsverfahren vom 9 . 1 . 1919 aufgehoben und
: ifür die 'kn der Verfassungsurkunbe festgesetzte Bestimmung
zur Geltung gebracht werde . Dieser Antrag wurde ebenfalls

j regen die sozialdemokratischen Stimmen angenommen.
'
s (-) Stuttgart , 31 . Mai . (Von der Zentral-
l stelle für Gewerbe und Handel . ) Dem Mini-
j sterialrar Schule im Ministerium des Innern , Kol-
- wgialrat bei der Zentralstelle für Gewerbe und Han-
i del, ist die nachgesnchte Entlassung aus dem württem-
i tzergischen Staatsdienst gewährt und die Stelle dem
! Negiernngsrat Fender, Oberamtsvorstand von Balin¬

gen , übertragen worden.
(-g Stuttgart , 31 . Mai . (Rechtsbesch e id . ) Das

i Fnstizministerium hat eine Beschwerde des Landesver-
! imnds der Gastwirte wegen des Vorgehens gegen Wirte,^
s sie sich Lebensmittel im Wege des Schleichhandels vcr-
> schaffen , abschlägig beschieden , da das Reichsgericht die
: Ausdehnung der fraglichen Strafbestimmungen aus Gast-,
i nirte bejaht habe.
! (-) Stuttgart , 1 . Juni . (Sparsame Staats-
j bauweis e . ) Die Verkehrsanstalten haben verfügt , daß
- in Anbetracht der schlechten Staatsfinanzen alle Staats-
i sauten mit größter Sparsamkeit , aber ohne Becinträch-
i iigung des guten Geschmacks ansgeführt werden . Mit
j een verwilligten Summen sollen möglichst viele Bauten
! sertiggestellt und die Wohnbauten beschleunigt werden,
f (- ) Stuttgart , 31 . Mai . (G egen die Kom m u-
l iialisiern n g . ) Die Borstandschast der Bereinigten Ge-
! werkschaften Groß -Stuttgart hat sich gegen die Kommu-
! nalisiernng der Arbeitersekretariate ausgesprochen, da
i diese frei bleiben müssen. Dagegen sei eine Unerstütziing
i durch Staat und Geimeindc erforderlich.
j (-) Stuttgart , 1 . Juni . (Gewitter . ) Heute
- nachmittag setzte endlich mit einem Gewitter der lang
j ersehnte Regen ein . Der Boden , von der langen Hitze
l steinhart ausgebrannt , lechzt nach Feuchtigkest.
! (-) NnterLürkhcün , 1 . Juni . (Ueberfahrcn . )
i Dem Lokomotivführer Hermann Klett wurden von ei-
! uer Rangiermaschine ein Arm und ein Fuß abgefahren.
^ Ter Verletzungen ist der Bedauernswerte erlegen.
^ (-) Nrutiingen , 31 . Mai . (Einbruch . ) Dem
i Kirchenpsleger in Gönningen wurden verschiedene Amts¬

tassen , ferner Gold - und Silberschmuck und eine wert-
: solle Münzensammlung gestohlen . Wertpapiere in hohem
j Betraa ließ der Einbrecher unberührt . !
! (-) Ncckarsulm , 31 . Mai . (N e n e W a h l, ) Die z
j Gemeinderatswahl wurde hier angefochlen, weil eine nicht
; wahlberechtigte Person für ihre kranke Mutter die Wahl-
! Pflicht ausgeübt hatte.
s (-) Blaubeuren , 31 . Mai . (Verhaftn n g . ) Der
( Jorstwart Olpp ist unter dem Verdacht ; den Forst - ?
s wart Mühlbach in Wcilersteußlingen erschossen zu haben, j
s trotz seiner Verwundung verhaftet worden . Olpp sollte -
; auf 1 . Juni seine Stellung verlassen und nur sie be-
s halten zu können, wollte er den Kollegen beseitigen, j
j Olpp hat im Untersuchungsgefängnis zu Ulm die l
j Tötung des Forstwarts Mühlbach insofern eingestan- s
i den, als er jetzt behauptet , er sei von Mühlbach an - j
i gegriffen worden und habe in der Notwehr gehandelt . ;
z (-) Vom Bo - ensee , 1 . Juni . (Schweinedieb- i
! stahl .) Int Karl -Olgakrankenhaus iu Friedrichs - j
! Hafen drangen Diebe nachts in den Schweinestall !
! und töteten ein zwei Zentner schweres Schwein . Sie l
! wurderr verhaftet und als Fischer Hermann Klingen- ;
- stein aus Mecrsburg , sowie Valnw 'Taus und Will)- :
! Reiser aus Konstanz ermittelt . Sie i . ,. ,,en Helfershelfer -
i gehabt haben . ^

-
! (-) Karlsruhe , 1 . Juni . Das Staatsministerium !
! hat beschlossen , daß künftig jeder Beamte nach Zurück- !
i leguug des 65 . Lebensjahrs zur Ruhe zu setzen ist .;
j (-) Karlsruhe , 1 . Juni . Bei der Garnisonsver-
i waltung wurde ein Einbruch verübt , bei dem dem oder
i den Dieben 776000 Mark in Kriegsanleihe und 1000
- Mark in bar in die Hände fielen . Der Dieb war
'

zweifellos mit den örtlichen Verhältnissen genau ver¬
traut . Bis jetzt konnte er noch nicht gefaßt werden

Das vorläufige Ende der Basler Mission
in Indien.

Nachdem die britische Regierung schon Ende 1914

die deutschen Arbeiter der Basler Mission m ^ ndcen,
darunter zahlreiche schwäbische Landsleute , mit ihren Fa
milien interniert und später nach Deutschland Zurück
gesandt hat , versucht sie nun noch vor ^ riedenchchlnß
einen endgültigen Zustand zu schassen . 3p diesem ^ -weck

hat sie den indischen Ausschuß der Missionen veran¬

laßt , das Basler Missionsseld aufzuteilen.
Dies geschah in einer Konferenz, die am ? . Dezember
1918 unter dem Vorsitz des Bischofs von Madras statt-
sand . Die Christen in Malabar , deren Fürsorge nie¬
mand übernehmen konnte, bilden eine Freikirche, die
von zwei britischen Missionsgefellschaften mit Geld unter¬

stützt wird . Die Arbeit aus den Blauen Bergen und
in Knrg fällt an die englischen Wesleyaner . Nord-
Kanara wird von der eingeborenen Südindischen Mis¬
sion übernommen . - Der Rest mit Süd -Kanara und
Süd -Mahratta verbleibt den Schweizer Missionaren der
Basler Mission . Sie sind jedoch einem aus 14 Mit¬

gliedern , darunter 10 Briten, bestehenden Ausschuß
unterstellt , der die Leitung aller bisher deutschen Mis¬
sionen in Indien übernommen hat , und rechnen auf
die Unterstützung eines von Basel losgelösten Hilfsaus¬
schusses in Lausanne , der unter strengster Aufficht des
britischen Gesandten in Bern steht. Die große Bas¬
ler Missionsindustrie in Indien , die der Beschäftigung
von ihren Familien ausgestoßener übergetretener Hindu
diente und mit ihren Ueberschüssen das Missionswerk
unterstützte, soll von der Gemeinnützigen Handelsgesell¬
schaft übernommen werden, die auf Betreiben des Sekre¬
tärs des Britischen Missionsausschu

'
ses Oldham gegrün¬

det ist und bereits das Eigentum der Basler Missions¬
handlung auf der Goldküste übernommen hat.

Anfangs März erschienen in Basel zwei Abgeordnete
des Indischen MissionsansschnsseS, ein Schotte und ein
Schweizer, um von der Missionsleitung den freiwilligen
Verzicht auf ihr Eigentum in Indien zu er¬
reichen , und zwar in Form eines von der britischen
Regierung aus 31 . März belasteten Ultimatums . Die
Basler Missionsleitung lehnte es aber entschieden ab,
die ihr von der britischen Regierung widerfahrene Ver¬
gewaltigung noctz durch einen angeblich freiwilligen Ver¬
zicht zu bestätigest , gewährte dagegen bis zur Regelung
der Ergentumssrage aus dem Rechtsweg dem unter Re-
giernngsdruck stehenden Indischen Missionsausschuß zwecks
leichterer Fürsorge für die eingeborenen Christen der
Basler Mission die entschädigungslose Nutznießung ihrer
Liegenschaften. Bor Kriegsausbruch hatte die Basler
Mission nach 80jähriger Tätigkeit auf ihrem indischen
Missionsseld 157 europäische und 1112 eingeborene Kräfte
stehen , die auf 26 Hauptstationen und 128 Nebenstationen
19 800 eingeborene Christen und 160 Taufbewerber , und
in 211 Schulen und Anstalten bis zur Hochschule 2l 000
Schüler in Pslege hatten.

Das preußische Vaterunser.
Ein Leser sendet der Köln . Ztg . das nachstehend ab¬

gedruckte preußische Vaterunser , das er unter alten Pa¬
rieren gefunden hatte . Dem Orginalblatt , das uns
oorliegt , sieht man an , daß es etsva kurz nach Jene'
ror hindert Jahren entstanden ist ; dem Einsender fiÄ,
Ke „geradezu unheimliche Aehnlichkeit" auf zwischen den
in diesem Vaterunser ausgesprochenen Empfindungen urü>
den Gedanken, die uns heute bewegen. Die Aehnlichkeit,
so schreibt er, erstrecke sich sogar auf den Umstand , daß
auch damals weite Kreise allein der preußischen Regie¬
rung und dem König die Schuld am Krieg znschoberr.
Als Stimmungsbild der Zeit vor hundert Jahren wie
als Parallele zu der Stimmung vieler Deutschen heute
möge dies preußische Vaterunser daher hier seinen Platz
finden . Der Text lautet:

Lieber guter König . . . . . Unser Vater! der du bist,
der unglücklichste deines Stammes!

Jammer und Schaden beschloffen
über dich die Götter . . . . . im Himmel

Du leidest nun beides mit uns
'

. . Geheiliget werde
die Zeit , als Friedrich der Große uns

regierte . Ach damals , o preußische
Monarchie ! war noch nicht verdun¬
kelt . dein Name, Zu uns komme

noch einmal herab, Geist Friedrichs!
und besuche nun . . . . . . dein Reich . Dein Wille
war es gewiß nicht , als Wilhelms
böies Ministerium Rat zum Kriege
gab und unser König cinwilligte,
daß er . . . . . . . . geschehe

Ohne ihn wären wir noch das glück¬
lichste Volk aus der Erde

und wohnten i » unserm Laiide . . wie im Himmel . Unser
tägliches Brot

dürften wir allein essen , auch mären wir Es
nie genötigt gewesen , bei den Fein-

'
den zu bitten : den lieben Frieden gib uns heute . Vergib uns,

König , wenn wir Klagen; aber das
Unglück deiner Untertanen ist ja deine,
nicht . . . . . . . . unsre Schuld,

wöge dir dereinst Gott dafür auch so als wir vergeben,
denn wären wir noch so reich wie vor¬

her , wir könnten alle Nachsehen . . unfern Schuldnern
Führe uns nicht m Ver¬

suchung
mehr nach Jena , oder sonst . . . sondern erlöse uns
bald von französischer Einquartierung

und . , r » , . von allem Ucbel. Denk
dein ist das Reich unü

noch so ein klein wenig für uns bei
Napoleon zu bitten . . . . die Kraft,

obgleich nicht mehr das große Gewicht und die Herrlichkeit
ja , die preußische Monarchie ist zer¬

trümmert . . . . . . . in Ewigkeit.
Ausgespielt ist ihre politische Rolle, und

zu jeder Staateineränderung sagt sie
gewiß in Zukunft . . . . . Amen.



verwischtem
Die Leistung eines Briefträgers . Anläßlich des 25j >ü; . igen

Dienstjnbiläums eines Briefträgers wurde folgende Berechnung
aufgestellt : Schätzungsweise legt ein Postbote täglich 32 Kilometer
zurück . Da er nun jährlich etwa 335 Diensttage zählt , so durch?
mißt er in einem Jahr rund 11 OM Kilometer . In 25 Dienst-
zahlen beträgt mithin der von ihm zurückgelegte Weg 275 000
Kilometer . Vergleicht man damit den Umfang der Erde , der am
Aequator 40000 Kilometer beträgt , so kommt man zu dem
Ergebnis daß der Briefträger etwa siebenmal die Erde um¬
schritten hat . Nimmt man ferner das Gewicht seiner Traglast
»on Briefen . Zeitungen usw . (die immer umfangreicher und schwe¬
rer werden , mit 20 bis 25 Kilogramm an, so hat er in LS
Dienstjahren 200000 Kilogramm Papier in die Häufer seines
Dienstbezirks geschafft.

Neuorientierung . Der Berliner Magistrat beschloß die Ein¬
führung des sakulativen Unterrichts in der spanischen , russischen
und polnischen Sprache an allen höheren Lehranstalten für
Knaben und Mädchen.

vopallstermig ein«. Tut». Der Rittergutsbesitzer Sklrl deabp
flchtigt auf seinem Gute Hohendorf im Kreise Preußischi-HolkmL
«inen Sozialisierungsversuch zu unternehmen. Hierzu sollen 2000
Morgen des Guts bereitgestellt, mit allen Gebäuden und zu»
gehörigem Inventar ausgerüstet und schuldenfter zur eigenen
gemeinsamen Bewirtschaftung an ordentliche Landleute unend-gemeinsamen Bewirtschaftung an ordentliche Landleute unend-
aeuttch »vertanen weroen. <ss Ionen erwa so rramnien m
Betracht kommen. . . . : . -

Einbruch. Bei dem Einbruch kn die Geschäftsstelle der
Waffenstillstandskommission in Berlin sind den Dieben 175 000
Mark in die Hände gefallen.

Der LG Miillionrnraub iu Spandau, lieber die in Wien
erfolgte Verhaftung des Fröschle sind jetzt nähere Mitteilungen
einaeaangrn . Der Verhaftete behauptet, Ende November habe
Kr Spandau ein SozialistenführerLewinsky, der dort nn Rat¬
haus tätig gewesen sei , ihn aufqefordert, mehrere Millionen Lei
«ach Belgien zu bringen, wo sie „für Propagandazwecke- be¬
stimmt seien . Er sei auf diesen Vorschlag eingegangen und Hab«
nnige Tage später von Lewinsky S Millionen Lei und einen
Zettel an den Sozialistenausschuß in Brüssel erhalten. Bei dem
Versuch , um 1 . Februar bei Wesel über die holländische Grenz«
»u kommen , sei er von einem Zollbeamten zurückgewiesen worden.
Eine Million habe er in einem Bauernhaus vor dem Zollbeamten
wegwerfen müssen . Einen großen Betrag habe er im Haag
(Holland) einem gewissenBaldianokn Verwahrung gegeben.
Nach Berlin zurückgekchrt, sei er von hier Mitte März mit einer
halben Million nach Wien gefahren. Dort feien ihm be» der
Unterbringung des Geldes zwei Trödler behilflich gewesen.

Feindliche Streikabwrhr . Die Direktion des Crefelder
Elektrizitätswerkes hatte sich angesichts einer Streikdrohung der
Arbeiterschaft an den Kommandanten der belgischen Be.
satzungstruppen um Vermittlung gewandt. Dieser erklärte , daß
die Lohnforderungen geprüft würden, daß aber keinerlei Streik
geduldet würde. Sollten die Elektrizitätsarbeiter trotzdem in
den Ausstano treten , so werde er sofort 30 von ihnen erschießen
lassen , und zwar zunächst Mitglieder des Ausschusses . Daraufhin
ist der geplante Ausstand unterblieben.

Die Franzosen in der Pfalz . Bezeichnend für die Furcht¬
samkeit der Franzosen ist folgender Vorfall . Ein vierjähriger
Knabe spielte aus einer Straße in Zweibricken mit eurem
kleinen blechernen Kindcraewehr. Ein zufällig des Wegs kom¬
mender französischer Soldat enid ckte , daß . das Blechröhrlein

aus ihn gerichtet war . D . e Mutter des Kindes c:
Geldstrafe.

Eisenbahnunglück. Am Mai entgleiste bei Lulirc
(Belgien) ein Zug mit englischen Soldaten , von denen 7 ge¬
tötet . 20 verletzt wurden. — Durch Zusammenstoß wurden auf
dem Bahnhof Bender (Ostungarn) 18 Wagen eines Zugs
ertriimmcrt. 11 Tote und 40 Verwundete, meist englische und
ranzösische Offiziere, wurden geborgen.

Explosion. Infolge eines Brandes ln einer Fabrik von
Explosivstoffen in Haeren bei Brüssel kam es zu 2 heftigen
Explosionen. Der Materialschaden ist beträchtlich . Man weiß
noch nicht , ob auch Menschenleben verunglückt sind.

Brand. Am 31 . Mai brannte der größte Teil des Flug¬
platzes von Lillcströn bei Kristiania nieder, darunter die Ma¬
schinenfabrik mit Gerätschaften. Motoren usw . Alle Flugmascht-
ncn wurde» gerettet. Der Schaden ist groß. Der Brand entstand
durch eine ^ätlampe.

„Der erste Sieg der Belgier". Die belgische Militärbe¬
hörde hatte, wie aus Düsse loorf g-eürahicr wird, vor einigen
Tagen das Denkmal König Friedrich l . auf dem Marktplatz
in Mörs entfernen lassen . Am andern Morgen fanden die
Belgier an der Stelle des Denkmals eine Tafel mit der Auf¬
schrift : „Der erste Sieg der Belgier" . Zur Strafe für diese
„Missetat " hat die Besatzungsbehöroeden Einwohnern der Stadt
das Betreten der Straßen nach 6 Uhr abends veN' ^ <,>n

Letzte Nachrichten.
WTB . Höchst a M . , 2 Juni. Gestern früh erschien

hier aus Wiesbaden ein Automobil dessen Insassen in an
geblich amtlichem Aufträge des französischen Kommandan¬
ten von Wiesbaden eine große Anzahl Plakate brachten,
aus denen die gestern erfolgre Ausrufung der altnaffauischen
Republik in Wiesbaden , der rheinischen Republik in Kob¬
lenz und der pfälzischen Republik in Speier verkündet
wurde. Die Plakate sollten öffentlich angeklebt werden.
Da die hiesigen deutschen Behörden die Nachricht bezweifel¬
ten und die Plakate weder UnlerschM noch Druckort tru¬
gen, wie dies vorgeschricben ist , lehnten sie die Anbringung
der Plakate ab.

WTB. Berlin, 2 . Juni. Zu dem Plakatputsch im
Rheinland wird dem Berliner Tageblatt berichtet , daß in
Wiesbaden die Plakate bald nachdem sie augcklebt waren
von der Bevölkerung abgerissen wurden, sodaß nur wenige
Personen die Proklamation m G .-sich . bekäme ' .

Der » Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird aus Mainz
berichtet , daß als Gegenmaßnahme zur Ausrufung der
rheinischen Republik heute der Generalstreik verkündet
werden soll.

WTB. Klagrvfurth, 1 . Juni . Amtlich . Heute früh
5 Uhr hat ein feindlicher Artillerieüberfall ans die Anna-
brücke stattgefundci! . Ein zwischen der Sankt Paul- Straße
und den Grenzhöhen östlich davon angesetztcr fei ndlicher
Angriff wurde nördlich Et : er,dorf abgewiesen . Südlich von
Sankt Nikolai über die Drau setzende feindliche Abteilungen
Warden auf das Südufer drs Flusses zurnckgeworfen.

th . 7 ? . z Dir L^ e ist
unv . rändcrt. - ter PurlaL . --i .lui ist -Muckgekehrt. Das
feindliche Kommando hat in Verhandlungen cingewillt. Die
Feindseligkeiten werden jedoch erst nach Beendigung der Ver>
Handlungen eingestellt . Unsere Unterhändler gingen gestern
Nachmittag nach Krainburg ab. Die Bedingungen wurden
nicht bekanntgegeben.

WTB. Versailles , 1 . Juni . Wie die Pariser Aus¬
gabe der „ Chicago Tribüne " berichtet , ist Wilson fest¬
en t s ch l o s s c n , auf keinen der im Friedensvertrag ent-
halteneuGrundsätze zu verzichten. Gewisse Mit¬
glieder der amerikanischen Kommission dagegen sollen bereit
sein , unwesentliche Teile der wirtschaftlichen und finanziellen
Abschnitte des Vertrages zu revidieren, falls die Deutschen
beweisen, daß sie bessere Vorschläge machen können . Die
englische Delegation ist in zwei gleiche Teile gespalten.
Der eine Teil werde von Lloyd George geführt und wtnsche
auf dem Vertrag zu bestehen, während der andere Teil eine
etwas versöhnlichere Haltung gegenüber dem Feind Md
Revidicrurg diejenigen Teile des Vertrages wünsche, welche
ohne Opferung wesentlicher Grundsätze abgeändert werden
können . Die französische Delegation ist durchaus für Ab¬
lehnung jeder Änderung. Die Japaner Md Italiener er-.
Uärer , diese ganze Frage regeln zu lassen , ohne selbst Ein¬
wendungen zu machen . Belgien schließt sich dem französischen
Gesichtspunkt an.

WTB . Versailles . 2 . Juni . » Temps* meldet, daß
der Vicrercat gestern keine Sitzung abgehalten habe. Di;
Prüfung und Erörterung der deutschen Gegenvorschläge
durch d,e Ausschüsse der Pariser Konferenz dauert fort.
Man glaube, daß die Antwort der Alliierten aul die
deutschen Gegenvorschläge Ende dieser Woche Sraf
Brockdorf übermitteltwerde . Liberte " bestätigt , daß
der Liererrat am Dienstag die Prüfung der deutschen
Friedensvorschläge selbst beginnen werde . Die augenblick¬
lichen Kommisstonsberatungen hätten schon zu einem sehr
interessanten Meinungsaustausch der Alliierten Diplomaten
Anlaß gegeben . JebenfaLs sei Wilson mit den Franzosen
dacin völlig einig , daß Frankreich nicht nachgeben könne noch
werde . Die Abendblätter setzen die scharfen Aeußerungen
über die deutschen FnedenSoorschläge fort und wollen
offensichtlich die Ocffentlichkeit dahin bearbeiten, daß sie
darauf besteht , daß die Entente in nichts nachgebe.

WTB . Berlin, 2 Juni . Zum Schutz ; des deutschen
Weichselstroms ist laut Post eine Flottille bestehend aus-
armicrten Weichseldampfern gebildet woideu.

Druck und Verlag der W. Rieke-. 'sHen Buchdrnckerei, Atlensteig.
Fir die Schriftlciiung verantwortlich : Ludwig L <uk.

Stadt Altenfteig.

Verkauf vou
Mel-Staum-alz

im schriftlichen Asfstreich
aus Lrogerberg , Priemen , Enzwald 1384 Fi . u . Ta . , 27 Fo . mit
10 Am . I . , 47 ll . , 105 III ., 117 ! V . , 203 V ., 48 VI . Kl . Langholz
Md 1 l . , 5 II . , 13 lll . Kl . Sägholz . Schriftliche Angebote, verschlossen,
mit der Aufschrift , Gebot aus Stammholz ' b -s

Samstag , den 7 . 3rmi d . Äs . , nachm. 2 Uhr
an das Stadtschultheißenamt. Lososrzeichnisse liefert die städt. Forst-
verwaltnng.

ÄltensteiA - skradl.

M
Heute Montag , de » 2 . Juni rücken

sämtliche 4 Kompagnien

Berrreck.

Beigholz - und
Reisoerkauf

am Mittwoch . 4 Jnui d . I
milk. 2 Uhr im . Löwen' hier aus
dem gutsherrl . Walde Kegelshardt
Abt. T efenbach :

SS . Km . Nadelhvlzsubruch
(Schindelholz) und

S Reislose , geschätzt zu 520
Wellen.

Arhrl . Rentamt.

Mädchen-

zur Uebung aus.
Antreten präzis 7 Uhr nachmittags.
Den 30 . Mai 1919.

Das Kommando

Für Küche und Hausarbeit wird
fleißiges Mädchen bei guter Verpfle¬
gung und hohem Lohn auf 15.
Juni gesucht. Offerten an

Äakob Gietz,
Ettlingen » bei Karlsruhe,

Gasthos z . Erbprinzen.

Bettstellen
Gicheu roh « i« einfachster Art bestellt in größeren monatlichen
Lieferungen Möbelgeschäft . Fournier und Leim wird eotl . mitgeliesert.
Preislage 250—275 Mk.

Angebote mit Angabe wieviel monatlich geliefert unter No . 20 an
den Verlag der Zeitung » Aus den Tannen * .

MM!
in verschiedeuen Farbe » sowie-

StrWWnnltel
empfiehlt !

SchMWld - Drogerie
-j- Mensteig

— Telefon 41 . —

Pfalzgrafenweiler.

Bestellungen auf aus dem be¬
setzten Gebiet eingetroffenen !

Weine
nimmt entgegen

Altensteig.
Eine schöne Auswahl exira stark gebaute

Hund-Leitern
WM " Kastenwagen

und

MuderleiternMkii

G . Schleeh,
Weinhandlung.

Ein guterhaltenes

hält z» billigste » Preisen bestens empfohlen

E. W. Lutz Nachfolger
Asritz Bühler jr

Fahr

ohne Bereifung, sucht zu kaufen.
Zu erst , bei der Red . ds . Bl.

Gestorbene:
Walddorf : Marie Walz , geborene

Schüttle, 68 I.
Freudenstadt : Frl . Katharine Meh¬

rer, 40 I.
Cal« : Dorothea Heilemann, ged.

« . sch.

Zur Anfertigung
von

Grabreden
sowie

GedöWsredeu
für Gefallene

empfiehlt sich die
W. Mrber'scheBWrMrel
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